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Vom “Woid” in “d’ Wejt”:

Einmal schnell   
nach London

zu   
“Selfridges”   

Franz Tosch

Betriebe im Wandel

Schreinerei Seebauer fand eine Nische
Aussagekräftigere Bilder für die
Ver  änderungen in einem Hand -
werks  betrieb in fast einem Jahr hun -
dert als die auf dieser Seite kann
man kaum finden: Das Foto oben ist
das älteste Betriebsfoto im Be sitz
der Familie Seebauer. Es wur de im
Jahr 1907, im Jahr der Betriebs -
gründung, aufgenommen und zeigt
Michael Schmid (rechts), den Be -

triebsgründer mit einem Mitar bei -
ter. Das Foto rechts aus dem Jahre
2004 zeigt das weltbe rühmte Kauf -
haus “Selfridges” in Lon don, in
dem die Firma See bauer den Zu -
schlag für die Ein richtung eines
Fein kostimbisses erhielt. Planung
und Fertigung solcher Projekte sind
ohne computergesteuerte Maschi -
nen heute nicht mehr denkbar.  
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Er hieß - wie sein Vater - Michael
Schmid, Jahr gang 1884, und war der
Begründer der Schreinerei Schmid/
See  bauer und Großvater des jetzigen
Mitinhabers des Betriebs Willi See -
bauer. Michael stammte aus Roß haup -
 ten, Gemeinde Haibach, wo sein Vater
selbst eine kleine Schrei nerei betrieb.
Beim Vater ging er auch in die Lehre
und wurde - wie alle seine Brüder -
Schreiner. Nach seiner Lehrzeit arbei-
tete Michael Schmid in einer Schrei -
nerei in Mitterfels (wahrscheinlich bei
Lankes) und  lernte da auch seine spä-
tere Frau Kreszenz kennen. 1907 war
die Hochzeit.

Ein am Bahnbau be schäftigter Vor -
arbeiter hatte am oberen Ende der
Dorf   straße (heutige Burgstraße) am
Ende des 19. Jh. das heutige Seebauer-
Wohnhaus gebaut. Dieses Haus er -
stand das junge Ehe paar, sie bezahlten
mit den Goldtalern, die Kreszenz
Schmid vor ihrer Heirat als Köchin
bei einem Amts gerichtsrat in Mün -
chen verdient hatte und richteten im
südlichen Teil des Hauses eine Schrei -
nerei ein. Eine Hobelbank, Werk -
zeugregale und einfaches „Hand -
werk”-Zeug muss te für den Anfang
ge nügen. 

Michael scheint sehr tüchtig gewe-
sen zu sein, denn bereits ein Jahr spä-
ter konnte er sich sichtlich stolz in ei -

Hauskauf, Heirat 
und Betriebsgründung in

einem Jahr

1908 wurde bereits mit einer modernen Kombi-Maschine gearbeitet.

Haus und Schreinerei Schmid (heute Wohnhaus Seebauer) in der jetzigen oberen
Burgstraße. Im linken Teil des Hauses befand sich die Schreinerei, im Garten
stand ein hölzerner Ziehbrunnen. Von rechts: Kreszenz Schmid mit Tochter
Therese, Michael Schmid (Inhaber), Rupert Schmid (l.), der sein Lebtag lang im
Betrieb mitarbeitete.
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ner um- oder neugebauten Werkstatt
und mit ei ner für die damalige Zeit
sehr modernen Maschine fotografie-
ren lassen: Es war eine Kombination
von Bandsäge, Kreissäge und Bohr -
ma schine, die über eine Transmission
von einem Dieselmotor angetrieben
wurde. Die neue Kombi-Maschine er -
weiterte natürlich den Umfang der
Pro duktpalette. So konnte schneller
und professioneller produziert wer-
den. Michael Schmid verstand sein
Handwerk und schuf sich allmählich
einen Kundenkreis weit über Mitter -
fels hinaus. Es war für die damalige
Zeit schon erstaunlich, dass seine
Kundschaft auch in Regensburg und
sogar in München zu finden war.

Im Betrieb arbeitete sein Lebtag
lang Michaels Bruder Rupert mit, als
Geselle findet sich auf einem Foto ein
Alois Seign. Als der unselige 1. Welt -
krieg 1914 begann, wurden Michael
und Rupert zur kaiserl. Armee einge-
zogen, sie mussten vier Jahre Kriegs -
dienst leis ten. Während dieser Zeit
wur de in der Schreinerei wohl nicht
viel gearbeitet, wie Willi Seebauer
annimmt. In Frankreich erlitt Michael
eine Bein verletzung und wur de in ein
Lazarett verlegt. Dort hatte er Zeit,
sich mit Um bauplänen für Wohn haus
und Be trieb zu beschäftigen. Eine als

An sichtskarte liebevoll koloriert ge -
staltete Vorderansicht aus dem Jahre
1918 erinnert an seine Tag träume. 

Vier Kinder wurden Kreszenz und
Michael Schmid geboren: Therese,
Eli sa beth (Mutter des jetzigen Mitin -
ha bers Willi Seebauer), Michael, der
mit 22 Jahren starb,  und Cita (Kres -
zenz), die ein Kind des väterlichen
Fronturlaubs war.

Die Verwirklichung des Trau mes
dauerte aber bis etwa 1930, die Idee
verblasste dennoch in 12 Jahren
kaum: das um- und ausgebaute Ge -
bäude von 1930 sieht der Zeich nung

Wohnhaus und  Schreinerei Schmid nach dem Umbau ca. 1930: Das Wohnhaus
bekam einen 1. Stock, die Schreinerei blieb im alten Gebäude. Im Erdgeschoss
des Hauses wurde ein Ausstellungsraum eingerichtet. Von rechts: Elisabeth See -
bauer (Mutter des jetzigen Mitinhabers Willi Seebauer), davor Ernst Ebner, Cita
Grim me (geb. Schmid), Michael Schmid (Inhaber) und seine Frau Kreszenz
sowie Sohn Micha el Schmid, der im Alter von 22 Jahren starb.

So stellte Michael Schmid sich Haus und Schreinerei vor. Die Zeichnung ent-
stand - wie der Datumsstempel zeigt - 1918 im Lazarett, wohin er vom
Kriegseinsatz in Frankreich mit einer Beinverletzung kam.

Michael Schmid (v. l.) in der Uniform
der kaiserl. Armee, Polizeikommissar
Georg Bern  gehrer (Nachbar, Vater
von Frau Heigl) und Grabmeier, ein
Freund Michaels, in Jägeruniform

Schreinerei  und Wohn -
haus werden ausgebaut 



von 1918 sehr ähnlich. Das Wohnhaus
bekam einen 1. Stock, weil Michael
Schmid im Erdgeschoss einen Aus -
stel lungsraum einbaute. Wie auf der
Zeich nung, die im Lazarett entstand,
angedacht wurde ein Walmdach auf-
gesetzt.

Inzwischen standen in der Bau- und
Möbelschrei ne rei Schmid  bereits sie-
ben Ho belbänke, d.h. dass der Betrieb
ebenso viele Gesellen hatte (und si -
cher auch Lehrlinge ausbildete). Oft
musste Kreszenz Schmid mittags an
die 15 Leute verköstigen. 

Selbst in der Landeshauptstadt
Mün  chen gab es Kun den, die bei der
Schreinerei Schmid in Mitterfels maß-
gefertigte Möbel bestellten. Be reits
1939 wurde das Wohn haus er neut ver -
grö ßert, die Werkstatt wurde aufge-
stockt und Wohnraum geschaffen,
auch für die junge Familie der Toch  ter
Elisabeth, die den Justiz haupt sekretär
am Mitterfelser Amts gericht Willi
Seebauer geheiratet hat te. 1939 war
auch Sohn Willi, der jetzige Senior-
Chef der Firma zur Welt ge kommen. 

Der Begründer der Firma war aber
nicht nur beruflich tüchtig, er war
auch am kommunalen Leben interes-
siert und unter Bürgermeister Josef
Hafner in den 30er Jahren des letzten
Jahrhunderts 2. Bürgermeister in Mit -
terfels. 

Michael Schmid führte den Betrieb
mit Unterstützung durch Bruder Ru -
pert, der - wie es heute noch in der Fa -
milie heißt - die „Seele” des Betriebes
war,  bis zu seinem Tod im Jahre 1950.
Da kein männlicher Erbe mehr lebte,

Vom “Woid” in “d’ Wejt”: Einmal schnell nach London zu “Selfridges”

36

Michael Schmid

84  Roßhaupten 

1922

Den Meistertitel konnte man damals
erst mit einigen nachgewiesenen Pra -
xis jahren erringen. Auf dem Meister -
brief Michael Schmids sind die hand-
geschriebenen Einträge sehr stark
verblasst, so dass auf der verkleiner-
ten Kopie einige Daten nachgezogen
wurden. Der Meisterbrief wurde bei
der Handwerkskammer Nieder bay -
erns mit Sitz in Passau überreicht, wie
auch das Bild im Medaillon zeigt. 

Schreinerei und Wohnhaus Seebauer
nach Umbau 1930
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war es der Wunsch Michael Schmids,
dass Enkel Willi Seebauer die Bau-
und Möbelschreinerei einmal überneh-
men soll te. Einstweilen führte Mi cha -
els Frau Kreszenz mit Schwager Ru -
pert die Schreinerei weiter. Nach dem
Tod von Kreszenz Schmid 1954 über-
nahm die Mutter Willi Seebauers den
Betrieb. Nach dem Willi Seebauer sei -
ne Lehrzeit bei der Möbelschreinerei
Krebl in Bogen  (wohin er täglich mit
dem Zug fuhr) beendet hatte, wechsel-
te er in den ei genen Betrieb, führte ihn
zuerst mit seiner Mutter und Onkel

Rupert Schmid mit
Frau Sophie

Xaver Schmid Josef Schmid

Theres Ebner, geb. Schmid
Michael Schmid
(Firmengründer)

Großvater von 
Willi Seebauer

Peter Schmid
jun.

mit Frau Balbine Schmid

Luise Diermeier
(geb. Ebner)

Lotte Völkl
(geb. Ebner)

Sophie Bielmeier
(geb. Schmid)

Michael Schmid
Jubilar (80)

Urgroßvater Willi S.

Peter Schmid mit 2 Kindern

Ernst Ebner

Elisabeth Hiebl
dahinter: Schmid Maxl

Familientreffen am 80. Geburtstag von Michael Schmids Vater - nicht auf dem Bild die Eltern des jetzigen Senior-Chefs
Willi Seebauer. Die Vermutung liegt nahe, dass Sohn Willi Seebauer gerade „erwartet” wurde.

Einige Jahre nach
dem erneuten 

Um bau - 

links: Micha el und
Kreszenz Schmid,
rechts: die Eltern

des jetzigen Senior-
Chefs Elisabeth See -
bauer (vor ihr Neffe

Ernst Ebner) und
Willi Seebauer mit

Töchterchen Lis beth

Cilly Schmid
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Rupert Schmid, bis er offiziell 1963 In ha -
ber der Schreinerei wurde. Im selben Jahr

fand auch die Hochzeit mit Brigitte
Dinter statt.

Die Schrei nerei, in der zwischen zeitlich
nur noch durchschnittlich vier Schrei ner
be schäftigt waren, kam „in Fahrt”. Die
Werkstatt wurde zu eng, war für moderne
Maschinen, ohne die man nicht mehr
kon kurrenzfähig war, un geeignet, so dass
Willi Seebauer eine „Aussiedlung”, einen
neuen Werk  hal lenbau gleich auf der
anderen Seite der Straubinger Straße ins

Stahl Paul

Haimerlstadel
(Xaver Haimerl, 

Vater v. Elisabeth Stahl)

Burkhardt Haimerl

Josef Hafner
Erichs Vater

Frank

Schmid Karl

Heigl Edeka-Geschäft
Heigl

Möbel Seebauer

Schreinerei Seebauer

So sah um das Jahr 1940 der Kreuzungsbereich (der heute so genannten) Straubinger Straße - Burgstraße aus.

Die Bau- und Möbelschreinerei Schmid hieß seit 1954 „Seebauer”, 
als Elisabeth Seebauer nach dem Tod der Eltern den Betrieb übernahm.

Enkel  Willi  Seebauer
übernimmt den Betrieb



Auge fass te. 1975 war die Halle fertig,
man zog „über die Straße”. Geld für
neue Maschinen war gleich nach dem

Neubau nicht mehr da, so dass auch
die Maschinen mit „umzogen”. Aber
es war Platz für zeitgemäßes Arbeiten,
für die Lagerhaltung, eine Holztro -
cken  kammer wurde eingebaut. Erst
einige Jahre später wurden neue Ma -
schinen angeschafft, mit denen sich
die Ferti gungs zeiten verkürzten. Die
Schreinerei war auf dem damals neu-
sten Stand mit Fräs-, Hobel- und
Band  schleifmaschine, Band- und
Kreis   sägen und einer Furnierpresse
eingerichtet. 

Für die freiwerdenden Räume such-
te und fand man Mieter: die St. Ge -
orgs-Apotheke zog von der unteren
Burg  straße ins „neue Zentrum” und
mie tete sich in die ehemaligen Möbel -
ausstellungsräume ein, die Post zog in
die umgebaute Werkstatt, allerdings
nur bis zum Jahr 1997, als landauf
land ab die Postfilialen in kleineren
Orten geschlossen und Postagenturen
von Geschäften ne benbei be trieben
wurden. 1992 bezog Zahnarzt G. Boy -
en die umgebauten Lagerräume. 

Im gesamten Handwerk, natürlich
auch bei den Schreinereien, begann
ein gewaltiger Strukturwandel. „Am
schlimmsten erwischte es die ‘Fens -

terschreiner’”, bringt Willi Seebauer
es auf einen kurzen Nenner. Der
Wandel des Kundengeschmacks hin
zu Kunststofffenstern, überhaupt die
industrielle Fertigung von Fenstern
und Türen ließ die Aufträge der frühe-
ren Bau- und Möbelschreinereien so
schmelzen, dass viele Betriebe aufge-
ben oder sich spezialisieren, eine „Ni -
sche” suchen mussten. Mit einer neu
in Betrieb genommenen Fer ti gungs -
maschine für Fenster wurden ge rade
einmal - so schätzt der Senior chef -

500 Stück produziert. Die letzten
Fenster fertigte man für die „Bru der
Konrad Werkstätte” Ende 1989. 

Bei Seebauer fand man eine Nische
im Ladenbau, in individuellen, maß -
ge fertigten Einrichtungen von Restau -
rants, Cafes und in Hotels. In kurzer
Zeit hat sich das Berufsbild des
Schrei ners vollkommen verändert. In
der Werkhalle der Firma Seebauer
steht seit 1998 ein sog. „Bearbeitungs -

center”, eine durch Computerpro -
gram  me gesteuerte Maschine, die
Boh rungen und Fräsungen von Holz-
oder Kunststoffplatten bis zu einer
Größe von 1,6 x 3,2 m in jeder Form
und Kantenneigung bewältigt und die
Teile der zu liefernden Einrichtungen
exakt nach den Eingaben erstellt. Er -
gänzend werden natürlich u.a. auch
noch eine manuell steuerbare Furnier -
presse und computergesteuerte Schleif -
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So präsentiert sich die Werkhalle der Schreinerei Seebauer, die 1975 gebaut
wur de, im Jahre 2004.

Umzug in eine neue
Werkhalle

Das Gebäude der früheren Bau- und Möbelschreinerei Seebauer in einer Luft -
aufnahme aus dem Jahre 1977: Die St. Georgs-Apotheke (Inhaber Werner Hö -
ning) und die Post zogen 1976 in die Burgstraße 66 um, nachdem bereits 1975
die neue Werkstatt an der Straubinger Straße (jetzt Stockackerweg) fertig ge wor -
den war. 1992 bezog Zahnarzt G. Boyen die ehemaligen Lagerräume. 

Den “alten”  Handwerks-
betrieb gibt es nicht mehr



 maschinen und Sägen benötigt.
Diese Art der Fer  tigung erfordert

an  dere Kenntnisse beim Schreiner
heu te. Im Berufsgrund schul jahr ler-
nen die Auszubildenden zwar noch
mit herkömmlichem Hand werkszeug
umzugehen. Handwerk li che Tätigkei -
ten sind aber im Betrieb selten gewor-
den, der Einbau vor Ort braucht dann
ab und zu wieder handwerkliches Ge -
schick. Dafür müssen die Mitar beiter
mit CAD-Program men umgehen kön-
nen, auch einfachere Ein ga ben ma -
chen, für die „mundgerechte” Arbeits -
vorbereitung hat sich Erich Kolbeck
spezialisiert, kompliziertere Eingaben
nimmt auch der Ju nior-Chef Thomas
Seebauer vor, der seit 1996 Mitinha -
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Der Junior-Chef  Thomas Seebauer am Bearbeitungscenter

ber der Firma ist.
Das sind die Voraussetzungen, um

überhaupt konkurrenzfähig sein zu
können. Um aber „ins Geschäft” zu
kommen, musste sich die Firma erst
einmal einen guten Ruf erwerben -
und den hat sie: Wie sonst wäre man
an Aufträge in großen Teilen Europas
und darüber hinaus gekommen, wenn
nicht die Arbeit wirklich noch das frü -
her so gerühmte Quali täts siegel „ma -
de in Germany” tragen würde, das
man mit „made by Seebauer” ergän-
zen könnte. Die Einrichtung des „San
Francisco Coffee Shops” in Zü rich
(und in anderen Filialen dieser Kette)
kommt aus Mitter fels, mehrere Hotels
in Österreich, der Schweiz und Süd -

Senior-Chef Willi Seebauer und seine
Frau Brigitte (Foto oben) haben drei
Kinder: Andrea (Lex), Michael und
Tho mas, Junior-Chef der Firma, und
sieben Enkel kinder (auf dem Foto
Anna, Tochter von Bettina und Tho -
mas).

Seit 1996 ist Thomas Mitinhaber der
Schreinerei Seebauer - mit auf dem
Foto seine Frau Bettina und Sohn
Valentin.



tirol, zu letzt Frem denzimmer eines 4-
Sterne-Hauses in Hafling bei Meran,
wurden von Seebauer eingerichtet, ein
Hörgerätegeschäft auf der spanischen
Ferieninsel Mallorca gab den Auftrag
an Seebauer, in Miami/Flo rida möb -
lier te die Mitterfelser Firma ein „Wie -
ner Kaffeehaus”, die Möblierung ei -
nes Feimkostimbisses im weltbe -
rühm ten Kaufhaus „Selfri dges” in
Lon  don stammt ebenso aus der Werk -
statt Seebauer - um nur einige weit
entfernte Auftragsorte zu nennen. 

Der Strukturwandel im gesamten
Schreinerhandwerk war auch bei der
Firma See bauer nicht einfach zu be -
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Wie kommt ein mittelständischer
Be trieb im „Woid” zu einem Auf -
trag im weltberühmten Kaufhaus
„Selfri d ges” in London?

Ein Koch und Gastronom aus
Pfat  ter an der Donau ist Pächter ei -
nes Spe zi alitätenbistros bei „Sel -
fridges”, das neu eingerichtet wer-
den soll. Auf einer Messe in Ham -
burg wird er von einem dort ausstel-
lenden Mitterfelser Firmeninhaber
an Seebauer verwiesen. Man hört
sich die Vorstellungen des Gastro -
nomen an, und  - da sie ernsthaft
klin gen - unterbreitet man Vor schlä -
ge. 

Die Firmenleitung von „Selfrid -
ges” segnet den Zuschlag an die
bay e rische Firma ab. Es geht an die
exakte Ausarbeitung, die ohne das
be schriebene „Bearbeitungscenter”
nicht möglich gewesen wäre. Es
gehört auch zum Aufgabenbereich
der Firma Seebauer, die entspre-
chenden Elektrogeräte einzuplanen,
wobei Firmen gewählt werden, die
in Eng land Kundendienstnieder las -
sungen haben. (Eine 100 KW-Absi -
cherung ist bei dieser Größenord -
nung nötig, das entspricht der von 5
Einfamilien häusern!)

Die gesamte Bistroeinrichtung
mit den Elektrogeräten wird zu
Hau se „probeaufgestellt” und vorin-
stalliert, auf einem Laster mit Hän -
ger und einem zusätzlichen Nach -
transport nach London gebracht,
vom Laster di rekt montiert, weil es
keine Lager möglichkeiten gibt. Da
in diesem riesigen Kaufhaus der
Verkauf ohne Störung abzulaufen
hat, wird 10 Näch te lang und sonn-
tags gearbeitet, während der Ge -
schäftszeiten die Bau stelle mit von
den hauseigenen Dekorateuren ge -
stalteten Paravents versteckt. Die
Mit arbeiter sind in Ho tels unterge-
bracht.

Da jedes Land seine eigenen bü ro -
kratischen Stolpersteine hat - hier
waren es andere Sicherheitsbestim -
mungen -, war es natürlich günstig,
dass der Päch ter dem Team den
Rücken frei halten und auch mit
dem hauseigenen Architekten die
nöti gen Absprachen treffen konnte.

Fazit: No problems at all!
Im August 1999 entstand diese Luftaufnahme. In der oberen Bildmitte die Werk -
halle der Schreinerei Seebauer, darunter die neue Hafner-Tankstelle, die ersten
Häuser im neuen Baugebiet „Stockäcker” stehen bereits.

Ein Feinkostimbiss bei “Sel frid ges” in London wird eingerichtet

wältigen. Viel leicht liegt das Er folgs -
geheimnis des Betriebs, der im Mo -
ment 18 Beschäftigte (da von 2 Auszu -
bildende) hat, im familiären Team be -
gründet, in der Erfah rung des Senior -
chefs und der Kompe tenz des Junior -
chefs in neuen Techno lo gi en, sicher
aber auch bei den Ehe frauen der bei-
den, den „Seelen des Be trie bes”, die
ihren Männern die nicht-technischen
Büroarbeiten abnehmen und oft den
Rücken frei hal ten, auch in der Bereit -
schaft, der Jugend allmählich immer
mehr Verantwortung zu übergeben
und dem Vertrauen, das man ihnen
dabei entgegenbringt.


